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8 . Kapitel .

Der Often bis auf Juftinian und Nord -Afrika,
a) Paläftina und Balkan - Halbinfel .

53-
Allgemeiner

Zuftand .

54-
Grabeskirche
zu Jerufalem .

Was die älteften , uns bekannten chriftlichen Baliliken Roms für die kirch¬
liche Architektur des Abendlandes , das bedeuten die gleicher Zeit entflammen¬
den Befchreibungen paläftinenlifcher Kirchen für den Often des römifchen Welt¬
reiches : fie erbringen den Beweis für das in Conflantin 's Tagen bereits
gleichmäfsig herrfchende Schema der Balilika bei kirchlichen Verfammlungs -
räumen . Dafs Ausnahmen auch diefe Regel beftätigen , hat uns der Welten
bereits in einzelnen Beifpielen gezeigt und wird uns der Orient desgleichen
bezeugen . Numerifch überwiegend war überall , bis auf Juftinian , auch im
Often der Longitudinalbau .

Das dem Abendland erfpart gebliebene Gefchick
des Orients , die Ueberfluthung der ungeheueren , einft
den Imperatoren gehorchenden Gebiete durch die
Scharen des Islam , hat den ehemaligen Zeugen
chriftlicher Religion und Kunft ein verfchiedenes
Schickfal bereitet . Die einen , weit gegen den Rand
der öftlichen Wülte vorgefchoben , an den Grenz -
poften abendländifcher Civilifation , fahen beim plötz¬
lichen Anfturm des Muhamedanismus die chriftliche
Bevölkerung wie mit einem Schlage dahin fchwinden ;
Nomaden durchllreiften fortan die verlaffenen Stätten
reicher Cultur , ohne eigenen Trieb zur Sefshaftigkeit ,
die Bauten dem Gefchick der Verödung dahin gebend .
Dies ift der eigenartige Zuftand , der uns das Bild der
fyrifchen Chriftengemeinden in ihren monumentalen
Zeugen fo wunderbar erhalten hat . Anders die welt¬
licher gelegenen Stätten , an denen der Islam felblt
fefshaft wurde und an der Zerftörung chriftlicher Re¬
ligionsdenkmäler wenigftens indirecten Antheil nahm
durch Vernutzung ihres Materials zu eigenen profanen
oder facralen Zwecken . Was in Paläftina , Aegypten ,
Kleinalien oder auf dem Boden der europäifchen
Türkei von kirchlichen Gründungen der älteren Zeit noch aufrecht lieht , ift meift
zu anderen Zwecken mehr oder weniger modificirt , an lieh aber numerifch ganz
verfchwindend im Vergleich zur ehemaligen Blüthe . Nur aus der fchriftlichen
lieber lieferung leuchtet uns diefe in ihrem Glanze noch entgegen , und jüngft
ausgegrabene Trümmer beftätigen und erläutern das dort gegebene Bild . Aus
der erlten Glanzzeit kirchlicher Bauthätigkeit vor Allem , aus den Tagen Con -
ftantin ’s , giebt uns ein Zeitgenolfe , des Kaifers Biograph , der Kirchenhiftoriker
Etftebius die erlten Skizzen zu diefem Bilde . Sie können für manches Verlorene
wenn auch in Einzelheiten nicht immer ausreichenden Erfatz bieten .

ConJlantiris kirchliche Gründungen in der neuen Hauptftadt am Bosporus
werden nicht mehr als mit dem Namen erwähnt , die Bauten auf paläftinenlifchem

Fig . 126 .
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Bethlehem 07) .
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°7) Nach : Hübsch , a . a . O .
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Boden dagegen etwas eingehender befchrieben . Eine der grofsartigften Anlagen
fchmückte die Stätte des h. Grabes bei Jerufalem ; mehrfache Zerftörungen und

Planveränderungen im Mittelalter haben das urfprüngliche Bild ftark verwifcht,
das zudem von Eufebius nicht ganz klar gezeichnet ift. Ein Denkmal von
anfcheinend centraler Form erhob lieh über der geheiligten Stätte felbft, inmitten
eines von Hallen umgebenen Hofes , an deffen Oftfeite lieh eine fünffchiffige
Bafilika mit Emporen anfchlofs . Während Säulen die Mittelfchiffmauern trugen ,
waren in den Seitenfchiffen ausnahmsweife Pfeiler verwendet , eine Anordnung ,
die wir u. A . an der Bafilika von Ibrihim in Oberägypten wieder treffen. Reich

vergoldete Caffettendecken fpannten fich über alle Räume ; das Dach war mit
Blei gedeckt . Ein von Hallen umfäumtes Atrium breitete fich vor der öftlichen

Fig . 127 .
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Johannes - Kirclie des Studios zu Conftantinopel 08).
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Facade aus , mit einem reichen Propyläenbau gefchmückt . Als befonderer
Schmuck des Presbyteriums werden noch zwölf Säulen erwähnt , auf denen
filberne Krateres ftanden ; vielleicht waren fie ähnlich wie die »Ikonoftafis-Saulen«
in St . Peter und St . Paul aufgeftellt, mit verbindendem Gebälke 69 ) .

Etwa gleichzeitig mit der Grabeskirche entftand in Tyrus die ebenfalls von

Eufebius befchriebene Bafilika , deren Geftalt wir aus der Einweihungsrede des
Bifchofs Paulinus in den Grundzügen noch erkennen können . In den mauer¬

umzogenen Peribolos leiteten von Olten die grofsen Propyläen hinein ; zwifchen
ihnen und der Front der Bafilika war ein befonderes Atrium durch Säulenhallen

®8) Nach : Salzenberg , a . a . O .
et>) Ein näheres Eingehen auf die zahlreichen Roconftructions -Verfuche der ganzen Anlage widerfpricht dem

Zwecke diefer Darftellung ; ich werde an einem anderen Orte darauf zurückkomraen .

55-
Bafilika

zu
Tyrus .
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56.
Bafilika

zu
Bethlehem .

57-
Marien -ICitche

zu
Jerufalem .

umgrenzt , mit dem Cantharus in der Mitte und kunftvollen hölzernen , netzförmiggemutterten Baluftraden in den Intercolumnien . Drei Thüren , die mittlere gröfserund mit reliefirten Flügeln , führten in das Innere der Bafilika mit ihrer Deckeaus Cedernholz vom Libanon und ihrem glänzend gefchliffenen Marmorboden .Auch die Priefterfitze und der Altar mit feinen reichen Holzfchranken werdenbefonders erwähnt . Oeci und Exedren fchloffen fich dem Hauptbau in engerVerbindung an , »für die , die der Entfühnung und Reinigung durch Waffer unddurch den heiligen Geift bedürfen «, d . h . ein Baptifterium und andere Neben¬bauten waren innerhalb des Peribolos angelegt .
Sind diefe beiden Beifpiele der Conftantinifchen Periode zu Grunde

gegangen , fo bewahrt dagegen ein anderer Bau , die Geburtskirche zu Bethlehem
(Fig . i26 ° r/) anfeheinend noch bedeutende Rette jener Gründungszeit , nämlich dasfünffchiffige Langhaus , in welchem die korinthifchen Säulenreihen auf gerademGebälke die Obermauern tragen . Juflinian hat
fpäter den Bau reftaurirt ; fein Werk ift der centra - Fig . 128 .lifirende Grundrifs des Presbyteriums mit feiner
kleeblattartigen Gruppirung dreier mächtiger Ap -
fiden , fo wie das Einfchieben eines gefchloffenenNarthex zwifchen Facade und Atrium 70) .

Wie fehr noch die Juftinianifche Zeit auf die
Anlage voller Atrien ftatt der bald vorwiegendeneinfachen Vorhallen Gewicht legte , beweist , neben
der Sophien - Kirche und anderen bekannten Monu¬
menten (liehe unten ) , z. B . die Marien - Kirche in
Jerufalem , welche Procop uns befchreibt . Es klingtfall; wie eine Erinnerung an des Eufelius Schilde¬
rung der Grabeskirche oder der Bafilika zu Tyrus ,wenn der Juftinianifche Autor voller Begeifterungden ftaunenerregenden Anblick der Propyläen preist ,die Wunder über Wunder dem Eintretenden ver -
fprechen . Im Hofe umgeben ihn vier Reihen gleicherSäulen ; nur vor der Mitte der Kirchenfacade wirddas gerade Gebälke durch einen hohen Bogen unter¬brochen . Diefes der fpät -römifchen Kunft fchon geläufige Motiv , das die Bautenim Often wie auch Diocletia -d s Palaft bei Salona u . a . zahlreich wiederholen , kehrtan gleicher Stelle , im Kirchen -Atrium , u . A . wieder an der unter Juflinianerbauten Sergius -Kirche in Gaza , die wir wiederum nur noch durch fchriftliche
Ueberlieferung bei Choricius von Gaza kennen .

58; Das im Often von Anfang an beliebte Motiv der Emporen über den Seiten -ConfUnhnopei . fc j1j :g-en findet ßcß aucß an den älteften in Conftantinopel und Theffalonich , wennauch modificirt erhaltenen Bafiiiken . In Conftantinopel zeigt es die Kirche desJohannes , welche von Studios 463 erbaut wurde (Fig . 127 ß8) . Ein ganz ein¬faches , nur aus fchlichtem Architrav und Geßmsplatte beftehendes Gebälke läuftüber die je lieben unteren korinthifchen Säulen hin ; nur wenig kleinere mit fehrvereinfachter Kapitellform erhoben fich ehemals darauf , als deren Verbindungimt Rücklicht auf das aufserordentlich weit frei tragende untere Gebälke mitRecht Halbkreisbogen angenommen werden . Ein Oberlichtgaden an Stelle des

Eski .Dfcliuma
zu Tlieffalonicli .

Grundrifs 71)- ~ V1000w * Gr .

<°) Vergl . mein mehrfach genanntes Buch , S . 23 ff.i 1) Nach : Texier , Ch . & R . P . Pullan , Byzantine architecinre etc . London 1865.
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jetzt gleichmäfsig Mittel - und Seitenfchiffe bedeckenden Daches ift nach Ana¬
logie fämmtlicher Monumente als felbftverftändlich hinzuzudenken . Spuren

eines Atriums lind nachge -
Fls - I29- Aviefen , deffen Intercolum -

nien anfcheinend durch
hohe Gitter gefchloffen
waren , Avorauf die Seiten -
anlicht eines Säulenkapi¬
tells und die Thürrahmen
in der Facaden -Vorhalle
hindeuten . Diefe durch die
Höhe der Gitter markirte
Harke Abgefchlcffenheit
der Hallen , die auch in
Tyrus erwähnt ift , findet
ihre Zweckerklärung wohl
in der dort gegebenen
Andeutung , dafs in diefe
Atriumshallen öfter der
Unterricht der Katechu -
menen verwiefen wurde .
In fpäterer Zeit ift der
Vorhof der Johannes -Bafi -
lika ftark alterirt Avorden .

Annähernd gleicher
Gründungszeit werden
Avohl mit Recht eine drei -
fchiffige Bafilika unbe¬
kannten Namens (jetzt Mo -
fchee , Eski Dfchuma ) und
die Demetrius - Kirche in
Thelfalonich zugewiefen ,
beide durch Emporen ,
letztere auch noch durch
fünffchiffige Anlage aus¬
gezeichnet . Die Eski
Dfchuma (Fig . 128 bis ißo 71)
zeigt über den je 24 Säu¬
len der unteren Seiten¬
fchiffe und der Emporen
Halbkreisbogen , Avelche
nicht direct auf den fehr
reichen Compofit - und jo -
nifchen Kapitellen , fon -
dern auf gleichfalls zier¬
lich ornamentirten Käm¬
pfern ruhen . Wie bei der

Johannes - Kirche in Conftantinopel ift zweifellos auch hier der jetzt fehlende
Oberlichtgaden im Mittelfchiff zu ergänzen . Jedes nähere Eingehen auf

Längeofchnitt .

Fig . 130 .

Querfchnitt .

Eski Dfcliuma zu Thelfalonich 71).

59 -
Theffalonicli
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Querfchnitt .

Demetrius - Kirche zu ThelTalonich
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die Detailbehandlung und namentlich die muthmafsliche Chronologie ift ohne
Autopfie bei diefem Bau eben fo wie beim folgenden , der Demetrius -Kirche , ohne
jeglichen Wert . Die von letzterer vorliegende Aufnahme (danach Fig . 131 bis
133) ftellt die Aufeinanderfolge verfchiedener Bauperioden aufser Zweifel . Die
äufseren Seitenfchiffe mit ihren in die inneren Emporen eingreifenden Arcaden ,
die Veränderungen in den Querfchiffarmen und Anderes mehr find deutliche
Zeugniffe für verfchiedene Entwickelungsphafen ; EJJenwei 'ri 'a Vorfchlag , als folche
auch die Einftellung von je zwei Pfeilern in die Reihen der Mittelfchiffftützen
anzufehen , wird wohl kaum auf Zuftimmung rechnen können .

Harrt der Bereich der heutigen Türkei zum guten Theil noch genauer
Durchforfchung nach altchriftlichen Reiten , fo ift auf griechifchem Boden ' von

vornherein die Hoffnung auf Ausbeute auf ein
ganz geringes Mafs herabgedrückt , weil hier , was
in der Frühzeit in den bald mit Bifchofsfitzen
gefchmückten Städten Athen , Corinth , Patras
und an anderen Orten entftand , entweder fpäterer
Zerftörung durch die Türken oder Neugrün¬
dungen im byzantinifchen Central - und Kuppel¬
bau anheimfiel . Auf letztere werden wir fpäter
in anderem Zufammenhang den Blick richten ;
hier hat uns , gleichfam epifodifch , ein anderes
Thema kurz zu befchäftigen , zu dem Griechen¬
land hervorragende Illuftrationen liefert : die Adop¬
tion und Adaption antiker Bauten zu kirchlichen
Zwecken . Zwei Beifpiele feien hier herausgenom -
’men : der Parthenon in Athen und das Theoko -
leon (u . A . Ergafterion des Phidias ) in Olympia .
Bei beiden hat die Kirche für ihre Zwecke ledig¬
lich das Innere berührende Aenderungen vor¬
nehmen mülfen . Beim Bau in Olympia wurde
die vorchriftliche Anlage bis auf die Umfaffungs -
mauern entfernt ; dann umzog man den über 4 m

weiten öftlichen Eingang mit dem Halbrund einer
Apfis und gliederte das Innere neu in der aus

Fig . 134 u . 135 erfichtlichen Weife . Was man fo erhielt , war ein dem allgemeinen
Bafiliken -Schema völlig entfprechender Raum , die Bezeichnung „byzantinifche
Kirche “ hat man auf diefes Monument durchaus verkehrt angewendet . Die
Umwandelung hat lieh höchftwahrfcheinlich im V . Jahrhundert vollzogen ; nach
der Mitte des VI . erfolgte bereits eine Reftauration des durch das Erdbeben von
551 gefchädigten Baues , bei welcher auch das Paviment fall 1

j2 ™ höher gelegt
wurde 7'2) . Infchriften im Fufsboden erzählen auch hier , ähnlich wie in Parenzo und
fonft , von der Stiftung einzelner Glieder der Gemeinde von Olympia . Von den
befcheidenen Verhältniffen der letzteren fprechen die Dimenfionen des Baues .
Die Umfaffungsmauern der antiken Anlage gaben Raum für das dreifchiffige
Kircheninnere , die Vorhalle , einen Vorhof und zwei Nebenräume . Nur die Apfis
und ein kleines Propyläon an der Südfeite treten aus den antiken Mauern heraus .
Die üblichen Utenfilien des Inneren find fämmtlich in Reiten erhalten : Subfellien ,

72) Siehe Näheres in des Verf . : Kunfthiftorifche Studien . Tübingen 1886. (Abfchn 3 : ChriftUche Alterthümer in
Griechenland ).

Fig . <33 -

Demetrius - Kirche zu Tlieffalonich .
Grundrifs . — Vtooo w . Gr .

60 .
Kirchen

in
antiken
Bauten .
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Altar , Ambon und Schranken , letztere in der antiken Art der durchbrochen
gearbeiteten , mit dem Mutter der über einander auflteig 'enden Halbkreisbogen
geschmückten Tranfennae , die lieh aber als chrililiche Arbeit durch das Kreuz
in der Mitte kennzeichnen .

Das Umkehren der Orientirung war auch bei der Weihe des Parthenon
zur Kirche der erlte Schritt . Auch hier fügte man der öftlichen Eingangsthür
die in das Pteroma hinaustretende Apfis an ; im Inneren der Cella nahm man
vielleicht erft fpäter eine Erweiterung der Seitenfchiffe vor , indem man die
Säulen mehr gegen die Mitte hinrückte . Dagegen wurde fofort die Anlage
neuer , weltlicher Eingänge erforderlich , mit denen man die einft den Heka -
tompedos und den weltlich angrenzenden Schatzraum , den Parthenon im engeren

Fig . 134 . Fig . 135 -

Sog . Theokoleon zu Olympia .
Vboow . Gr .

Bafilika im. Theokoleon zu Olympia .

Sinne , trennende Mauer durchbrach , fo dafs der letztere zur Vorhalle der Kirche
wurde .

Aehnliche Vorgänge mögen lieh bei Adoption antiker Tempel durch die
Kirche häufiger wiederholt haben ; bei kleineren Abmeffungen , die eine bafilikale
Dreitheilung der Cella nicht erlaubten , half man lieh auch wohl dadurch , dafs
man die Cellamauern in Pfeiler -Arcaden auf löste und durch Vermauerung der
Intercolumnien des Pteroma Seitenfchiffe erzielte . Beifpiele diefer Art bieten der
Concordia -Tempel in Agregent (als Kirche [jetzt wieder aufgehoben ] San Giorgio
delle rape ) , der Athene -Tempel auf der Infel Ortygia in Syrakus (Santa Maria
del Filier0 ) , Santa Maria dei Greci , ein ehemaliger dorifcher Hexaltylos , eben¬
falls in Agregent u . a .

b ) Nord -Afrika .

Zu dem Bilde , das die bisher betrachteten Theile des altchriftlichen Kirchen¬
gebietes uns von der Bafilika entrollen , bieten die römifchen Provinzen des nörd¬
lichen Afrika , befonders feit der neuellen Durchforfchung Numidiens , Maure¬
taniens und benachbarter Gebiete , ziemlich zahlreiche Ergänzungen . Vor den
fchon länger bekannten Reiten altchriftlicher Zeit auf ägyptifchem Boden haben
jene Monumente theilweife den Vorzug geficherter Datirung durch Infchriften
etc . voraus . Leider läfft in den bisher vorliegenden , zum Theil in fchwer
erreichbaren Zeitfchriften zerftreuten Publicationen die graphifche Darftellung noch
fehr zu wünfehen übrig , fo dafs für die hiftorifch -technifche Interpretation der Ertrag
lieh oft auf wenig mehr als die oft auch nur approximative Skizzirung des Grund¬
riffes befchränkt . Die folgenden , jenen durchweg franzöfifchen Veröffentlichungen
entnommenen Skizzen (Fig . 136 bis 139) mögen hier genügen , die momentane Lage
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der Forfchung anzudeuten und den Wunfch nach Vervollftändigung des Materials
zu erwecken 73

) .
Manche Ruinen lallen Bauveränderungen erkennen , die hier in Er¬

weiterungen , dort in Einfchränkungen behänden . Die dreifchiffige Anlage
herrfcht ivor ; vereinzelt kommen fünf Schiffe vor , dann aber ohne bedeutende

Abmeffungen ; noch weitere Parallelgliederung (Damus -el -Karita
zu Carthago u . a .) , wie fie hie und da die publicirten Grundriffe
zeigen (Fig . 137) , dürfte vielleicht nur das Refultat der Neben -
einanderltellung von Funden fein , die ganz verfchiedenen
Entftehungszeiten angehören ; einzelne Reihen der wieder blofs
gelegten Stützenfundamente haben wir uns wohl unter einem
neuen , höher gelegten Paviment verborgen zu denken zur
Zeit , als die neuen Reihen aufgerichtet wurden . Die Stützen
felbft beftehen hier häufiger aus vierfeitigen Pfeilern ; auch

Balilika des
Reparaius die Anordnung von Säulen längs des Mittelfchiffes und Pfeilern

zu OrieansviUe ,i). zwifchen den Seitenfchiffen , wie bei der Grabeskirche , kommtr1 _ r ' - 7 7
vor (z. B . in Tebeffa , fo wie auch in Ibrihim in Oberägypten ) .

Obergefchoffe finden lieh gleichfalls vereinzelt (Balilika der h . Salfa in Tipafa
(Tefaced ) bei Algier , vielleicht auch in Orleansville ) . Die Apfis ift vielfach von

Fig . 138 .

W =1

20 Mir.

B ■

■ ■

Balilika zu
Chirbet ' bu -Adufen 7(3).

Bafililca zu Tipafa 75).

zwei rechtwinkeligen Nebenräumen (Prothefis und Diakonikon ) flankirt ; bis¬
weilen erhält auch das Presbyterium felbft eine rechtwinkelige Form , wie
überhaupt in Nord - Afrika fowohl wie in Aegypten die Vorliebe für gerad¬
linigen Abfchlufs auch der öftlichen Schmalfeite der Kirche ftark hervortritt ;
die Apfis erfcheint dann völlig in das Oblongum eingezogen . Auch die Aus -

T3) Xc]a bedauere , da ich Nord -Afrika vor 16 Jahren befuchte , über die neueren Forfchungen nicht nach dem
Augenfehein urtheilen zu können .

74) Nach : Hübsch , a . a . O .
75) Nach : Kraus , a . a . O .
™) Nach : Gsell . Recherche $ archeologiqites en Algerie . Paris 1893.
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nahmebildung der kleeblattförmigen Apfis , in Erinnerung an die Cellae trichorae ,
findet lieh in Afrika mehrere Male , z . B . in Chirbet -bu -Adufen (Fig . 138 , 8),
Tebeffa , Fernana bei Suk - el - Arba , Agemmun -Ubekar und fonft . (Vergl . auch
Art . 28 , S . 55 u . Art . 43 , S . 86 .) Reite von Presbyteriumsfehranken find gleich¬
falls erhalten , eben fo werthvolle Mofaik -Pavimente . Anomalien in der Stellung
des Altars (z . B . in Tipafa ) find vielleicht das Refultat fpäterer Aenderungen oder
Zuthaten , neben denen der
ältere Tifchaltar in der Ap - Fig. Bo¬
ns weiter beitand . Aufser
der Vorhalle findet lieh
auch das Atrium mit fei¬
nen vier Portiken (z . B .
in Tebeffa [Thevefte ] ) .

Die der frühelten
chriftlichen Zeit fremde
Sitte des Beftattens inner¬
halb der Kirchen erfcheint
in Afrika feit dem V . Jahr¬
hundert ; zahlreich find
hier die Gräber unter allen
Schiffen der Kirche , zahl¬
reich auch die Cubicula
rings um den Hauptbau ,
wie fie ähnlich fchon Pau¬
linus von Nola (fiehe Art .
43 , S . 86) an feiner Felix -
Bafilika erwähnt und wie
fie die Cömeterial -Bafiliken
des Abendlandes (z . B . San
Silveßro bei Rom oder
die Bafilika in Maftirine
bei Spalato ) häufig zeigen .
Eine Eigenthümlichkeit
afrikanifcher Monumente
bleibt aber zunächft die
fpät erft , feit dem beginnen¬
den Mittelalter , im Abend¬
lande wohl felbftändig auf¬
gekommene Gewohnheit ,
ein Grab in Exedrengeftalt
der weltlichen Schmalfeite
der Bafilika , gegenüber
der Hauptapfis , gleichfam
wie eine Art zweiten Chores anzubauen oder , afrikanifcher Gewohnheit gemäfs ,
fie wie die Oftapfis einzubauen und aufsen nicht hervortreten zu laffen . Eines
diefer Beifpiele , zu Orleansville in Algier ( Caflellum Tingitanum , Fig . 136 74)
ilt der datirten Infchriften wegen befonders werthvoll ; der 325 erbauten fünf -
fchiffigen Bafilika wurde 475 die zweite Apfis mit dem Grabe des Bifchofs
Refiaratus angebaut ; aus der Gewohnheit an die apfidalen Cellae memoriae mit

MQM

Einzelheiten aus der Bafilika der Salfa zu Tipafa 70).
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ihrer mittels Säulenftellung lieh öffnenden Frontfeite hat man hier die zwei
Säulen vor der Exedra herübergenommen . Ein anderes Beifpiel bietet Aegypten
in der Bafilika zu Erment (Hermonthis 77

) .

Bafilika zu Suweda , s) .

Big . 142 .

c) Central - Syrien .

Durch die Bevorzugung des Haufteines mit den afrikanifchen Bauten ver¬
wandt , unterfcheiden lieh heute von ihnen die central -fyrifchen Monumente durch
die durchgehends weit vorzüglichere Erhaltung , die fie uns für manche Fragen
in der Gefchichte der altchriftlichen Architektur zu unfehätzbaren und oft ein¬
zigen Zeugen macht . Auf die Urfachen , denen wir diefen relativ vortrefflichen
Zuftand der Bauten verdanken , ift fchon in Art . 53 (S . 102) vorübergehend hinge -

wiefen worden . Die
Fig. 140 . zahlreiche chriftliche

Bevölkerung , welche
jene mehr als hun¬
dert , in den grofs -
artigften Ruinencom -
plexen noch erhalte¬
nen Ortfchaften im
Haurängebirge öft-
lich von Damascus
und weiter nordwärts
gegen Aleppo hin
bewohnte , ift offen¬
bar bei einem hef¬
tigen Anfturm noma -
difirender Islamiten
im Anfang des VII .
Jahrhundertes ver¬
trieben worden und
nicht zurückgekehrt ;
was fie mit reichen
Mitteln und grofs -
artigem künftleri -
fchen Sinn auf facra -
lem wie profanem
Gebiet gefchaffen ,
war den Ueberwin -
dern preisgegeben ;
aber ihre Zerftörungs -
luft hat es nicht ge¬
reizt . Nur allein dem

durch die Verödung bedingten allmählichen Verfall und der Gewalt der Erd¬
beben fielen die maffiven , zum Theil (im Haurän ) ohne jegliche Verwendung
von Holz errichteten Bauten anheim ; ihre graphifche Reconftruction wird

Bafilika zu Ruweha 7S).

Fig . 14 ' .

Kirche
zu Babuda ' s) .

Fig . 143 -

r \

isn,
. «

Bafilika
zu Kanawat 7S).

V1000W. Gr .

77) Vergl . des Yerf . : Ueber den Urfprung und die Bedeutung der Doppelchöre . (Beiträge zur Kunftgefchichte ,
Heft Y .) Leipzig 1882.

78; Nach : Vogue , M . de . La Syrie centrale etc . Paris 1865—77.

62.
Eigenart

der
fyrifchen
Bauten .
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63-
Gru ndrifs -
bildung .

durch das vielfach wohl zertrümmerte , aber nicht verfchleppte Material wie
nirgend fonft erleichtert . Die bildliche Anfchauung verdanken wir fall aus -
fchliefslich der umfangreichen Publication de Vogue 's , auf die lieh feither jede
Darftellung , fo auch die folgende , geftützt hat . Wir müffen uns hier wieder auf
das Charakteriftifche , für die gefchichtliche Entwickelung Bedeutfame be -
fchränken .

Fig . 144 .

Querfchnitt . — V200w , Gr .

msm

Fig . 145 .
Grundrifs .

V1000w . Gr .

Bafilika zu Turmanin 78).

In der Grundrifsdispofition halten fich die fyrifchen Kirchen , mit Ausnahme
weniger fpäter zu befprechender Centralanlag -en , durchaus an den Normaltypus
der dreifchiffigen Bafilika . Nur einmal findet fich ein fiinffchiffiger Bau (in
Suweda , Fig . 14078) , ganz vereinzelt ein ungegliederter Raum (z . B . in Babuda ,
Fig . 141 , 8) . Die Vorhalle fehlt feiten ; dageg 'en ilt ein Atrium nur bei einem
urfprünglich antiken , erft fpäter zur Kirche geweihten Bau ( in Kanawat ,
Fig . 143 7S) nachgewiefen . In Ruweha ilt bei zwei Kirchen ein Peribolos erhalten
(liehe den Grundrifs der einen in Fig . 142 7S

) zu dem , füdwärts der Bafilika , ein
Propyläon mit - nach innen einfpringender Thorkammer und Wächterraum hinein¬
führt und in delfen Bezirk fich zwei frei flehende Maufoleen erheben .



113

Fig . 146 .

Bafilika zu Beturfa 78).

Fig . 147 .

Bafilika zu Der -Seta 78).

Fig . 148 .

Bafilika zu Kalb - Lufeh 7e).

Fig . 149 .

V1000w . Gr .
[

Bafilika zu Behio 78).

Fig . 150.

Bafilika zu Häfs 7S).

Die Gliederung- des Inneren g-efchieht vereinzelt durch Pfeiler , durchgängig
durch Säulen . In den Seitenmauern find zahlreiche Fenfter und vielfach auch
je zwei Eingänge angebracht , die bisweilen mit vorgelegten Portiken gefchmückt
find . Das Presbyterium zeigt , mit einer Ausnahme (Oblongum) ftets die Apfis
in annähernder Breite des Mittelfchiffes, vielfach um zwei oder mehr Stufen
erhöht , mit Fenftern gefchmückt . Nach aufsen ift die Apfis mehrfach polygon
geftaltet ; ihr zur Seite oder auch wohl in den Hauptkörper der Bafilika hinein-
gefchoben , von den Seitenfchiffen geborgt , liegen Prothefis und Diakonikon,
fchwach oblong im Grundrifs ; von den Eingängen derfelben ift (mit neun Aus¬
nahmen , wo diefelben gleich gebildet find ) der des einen Raumes in ganzer
Breite des letzteren geöffnet, der des anderen als kleinere Thür geftaltet (Fig . 146
bis 152 78) , zweifellos ein Fingerzeig für die ehemalige Beftimmung der Räume ,
indem der grofse, bequeme Eingang auf die Prothefis hindeutet , in der die Ge¬
meinde die Abendmahlsgaben niederlegte , während der mehr abgefchloffene
Raum das Diakonikon , die Sacriftei, enthielt 79

) . Eine kleine Seitenthür ver-

Fig . 151 . Fig . 152 .

Bafilika zu Schakka 7S) .

Bafilika und Nebenbauten zu Chirbet -Häfs 7S).

Vergl . die näheren Ausführungen in meinem mehrfach genannten Buche , S . 90 bis 94.
Handbuch der Architektur . If . 3 , a . (2. Aufl . ) 8
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mittelt bisweilen direct zwifchen letzterer und der Hauptaplis . Bezüglich des
Aufbaues diefer Räume fei hier gleich erwähnt , dafs lieh über ihnen , bisweilen
fogar mehrfache , Obergefchoffe befinden , die vielleicht zur Aufbewahrung heiliger
Geräthe etc . dienten .

Alle fyrifchen Kirchen verfchmähen ausnahmslos die Emporen . Die fchein -
bar einzige Abweichung
von diefer Regel , in Taf - Flg- *53 -
cha , ift wohl in die Reihe
der von der Kirche adop -
tirten antiken Monumente
zu verfetzen , unter denen
fie ihr Analogon in der
Nachbarfchaft ( Schakka )
befitzt . Eben fo wird die
bei diefen beiden Monu¬
menten unterlaffene Ueber -
höhung des Mittelfchiffes
bei allen kirchlichen Bafi-
liken ftreng durchgeführt .

Das aus Fig . 153 u.
154 78) erfichtliche Syftem
des Aufbaues des letzt¬
genannten Werkes ift für
den praktifchen und er -
finderifchen Sinn der Mei-
fter im holzarmen Haurän -
Gebirge aufserordentlich
bezeichnend . Die Verbin¬
dung der Stützen , die Bö¬
den der Emporen , Decke
und Dach des Baues , Alles
war lediglich aus Hauftein
zu bilden . Für die zu ver¬
wendenden Steinplatten
war defshalb ein ficheres
Auflager zu fchaffen und
für diefes eine dichte
Reihe von Stützen erfor¬
derlich . Je fechs vierkan¬
tige Pfeiler begrenzen feit -
lich das Mittelfchiff ; ihnen
correfpondiren an den
Umfaffungsmauern Pfeiler
von etwas gröfserer Tiefe .
Quer über das Mittelfchiff
hinüber find von Pfeiler zu Pfeiler Halbkreisbogen gefchlagen ; eben fo
fpannen lieh Bogen in der Längenrichtung von Pfeiler zu Pfeiler , und zwar
in doppelter Anordnung , über einander , und das gleiche Syftem wird inner¬
halb der Seitenfchiffe in der Querrichtung je fechsmal wiederholt . So ift ein

Aufbau .

Fig . 154 -

Grundrifs »

r i ' i i i 1
i

Viooow . Gr .

Balilika zu Schakka 78).
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feftes Gerippe ftützender Glieder gegeben , das durch Ausladen der oberften
Schichten , bezw . durch Yorkragen unter den Emporenböden diefen und den
Steinplatten der Decke , die zugleich das flache Dach bildet , ein ficheres Auf¬
lager gewährt und die ungeftützte Fläche auf das geringfte Mafs reducirt . Die
Bogenkämpfer wie die Vorkragungen find einfach kräftig profilirt .

Fig . 155 -

Bafilika zu Ruweha . — Aufbau 7S).

Die Anordnung transverfaler Bogen im Mittelfchiff wiederholt fleh in
Syrien noch einmal in der nördlichen Gruppe , zu Ruweha (Fig . i55 7S

) . Die Gründe
diefes Motives waren hier nicht , wie in Schakka und Tafcha , ftructiver Natur ;
es galt hier , wo ein hölzerner Dachftuhl errichtet wurde , nicht , ein Auflager für
Steinplatten zu gewinnen ; vielmehr find die Bogen in weiten Ablländen errichtet ,
auf vierfeitigen , hoch aufftrebenden , cannellirten Vorlagen der breiten , niedrigen
Pfeiler , welche die weit gefpannten , die Obermauern des Mittelfchiffes tragen -

8 *
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fallend weite Arcaden , welche

Fig . 158.

den Rundbogen aufnehmen. Eine in letzterer Beziehung ähnliche Anlage , auf-
den aus technifchen Rücklichten , der Decken

wegen , gegliederten Raum im Interelfe feiner
Beftimmung wieder möglich!! einheitlich ge-
ftalten , findet lieh noch einmal, aber mit Fort -
lalfung der Querbogen, in Kalb -Lufeh (Fig . 156 7S

).
Auch in den an Zahl dominirenden

Säulenbafiliken herrfcht die Bogenverbindung
durchaus vor . Nur ein Beifpiel der im Profan¬
bau häufigen Anwendung geraden Gebälkes
ift bekannt : in Beturfa (Fig . 160 7S). Die Axen -
weite beträgt nur 1,70 m

; trotzdem hat man, um
die freie Spannung der Architrave zu ver-
vermindern , das derb profilirte Kapitell lieh
feitwärts noch confolenartig verkröpfen laffen ,
fo dafs die Länge des frei tragenden Gebälkes
nur 60 cm beträgt . Aber auch bei den Arcaden
find die Intercolumnien vielfach auffallend eng.
So konnte es gefchehen , dafs in Mudfcheleja
ftatt der Keilfteine für die Bogen je zwei hori¬
zontal lagernde Quader verwendet wurden,
aus denen der Bogen herausgefchnitten und

auch noch ein Gefims herausgearbeitet ift (Fig . 158 78).
Die Fenfteranlage ift in den fyrifchen Kirchen befonders reich. Die Regel

bildete im Obergaden je eines über jedem Intercolumnium ; in Kalat - Sim ’an
(Fig . 164 78) find deren fogar je zwei angeordnet , und in Bakufa (Fig . 159 78) entfpricht
auch jeder Säule je ein Fenfter . Die Form ift , wie auch in den Seitenfchiffen,
diejenige des Oblongums mit Halbkreisbogen . Wo ein gerader Sturz gewählt

Fig . 159 -

Von der Bafilika zu Mudfcheleja 7S).

iiii

■ II

Bafilika zu Bakufa . — Längenfchnitt 78).
Vooow- Gr .

1

wird , ift derfelbe häufig durch eine Lünette , wie bei den Thüren , entlaftet . Auch
die Eingangsfeite zeigt Fenfter im oberen Theile der Mauer ; neben den läng¬
lichen erfcheinen hier auch Rundfenfter , bisweilen mit einem mächtigen Stein-
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Fig . 160 .

Säulen und Gebälke zu Beturfa 78).

Fig . t 6 r .

Bafilika zu Kalb -Lufeh . — Facade 78).
V500 w. Gr.
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kreuz , z . B . in Turmanin (Fig . 157 7&) ; vergl . Kalb - Lufeh (Fig . i6l 78) und Babuda
( Fig . 162 78

) . Turmanin beiitzt auch breite Fenfter mit Theilungsfäule , bezw . -Pfeiler
mit Halbfäule . Bei kleineren Dimenlionen wird auch hier , wie bei den Arcaden ,
der halbkreisförmige Abfchlufs nicht durch Keilfteine hergeftellt , fondern ein¬

fach aus einem einzigen Blocke her -
Fig . 162 .

Kirche zu Babuda . — Facade 7s).
‘/mo w . Gr .

Fig . 163 .
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Von der Bafilika zu Kokanaja ' 8) .

ausgefchnitten (z. B . in Kokanaja ,
Fig . 163 , 8

).
Aufserordentlich fchmückend

und belebend wirken an den Ober¬
mauern des Mittelfchiffes die als
Träger der Deckbalken verwendeten ,
auf Confolen vorgekragten kleinen
Säulen , z. B . in Kalb - Lufeh (Fig . 156 78),
Turmanin (Fig . 144 7S) und Kalat -
Sim ’an ( Fig . 164 78).

Fig . 164 .

'X, 1'• /C> '

’/mo w . Gr .

Syltem
der Kirche zu Kalat - Sim ’an 78) .

1
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Einen hervorragenden Reiz endlich gewinnen die fyrifchen Kirchen durch
das nicht blofs frei von fpäteren Umänderungen erkennbare , fondern auch in

| Fig . 177 .

Pilafter -ICapilelle und Arcliivolten in der Kirche zu Kalat - Sim ’an 7S).
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ŷ ji
iiijsüüiiiiiüiiiüüiiiimniii

iiiiiii!::

ganz hervorragendem Mafse reich und mit durchaus eigenartigen Ideen durch¬
gebildete Aeufsere . Alle Seiten find hier gleichmäfsig bedacht worden ; gleich
wohl entfällt naturgemäfs der Löwenantheil auf die Facade .

1
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Mit Ausnahme des vereinzelten geradlinigen Abfchluffes der Oftfeite ift
jeder Bautheil nach Dispoütion und Aufbau auch nach aufsen vollkommen klar

Fig . 178 .

Thiirfturz an der Kirche zu El - Bara 7S).

Fig . 179 .

und ohne jede Maskirung darg -eftellt . Deutlich hebt lieh mit feinen Giebeln das
Satteldach des Mittelfchiffes , ftets dominirend , heraus ; die Pultdächer der Seiten -
fchiffe , die Rundung der Apfis lind klar erkennbar . Durchaus neu ift , z . B . in
Turmanin und Kalb -Lufeh (Fig . 157 u . 161 ) die Behandlung der Vorhalle . Beide
Male öffnet lie lieh , über einer Freitreppe , in einem mächtigen Rundbogen , der
jedesmal von thurmartigen Nebenbauten flankirt ift . Ein kräftiges Gelims , in
der Flöhe der Dachlinie der Seitenfchiffe , fafft den unteren Theil der Facade
einheitlich zufammen . In Kalb -Lufeh lind neben dem Eingang je zwei Ge -

■ fchoffe an den Fenftern erkennbar . Darüber
fteig 'en , wie in Turmanin , die Obergefchoffe mit
Giebeldächern auf , an Flöhe dem Mittelfchiff -
giebel untergeordnet . Zwifchen diefen Thürmen
zeigt die Balilika zu Turmanin eine Säulen -
Loggia , die zu Kalb -Lufeh einen offenen Balcon .
Das zierliche Motiv der oberen Loggia ift
auch bei der einfehiffigen Kirche zu Babuda
( Fig . 162 7S) über der dreitheiligen unteren
Säulenvorhalle verwendet . Durch den einen ,
gemeinfamen Giebel ift dabei hier die unge¬
gliederte Anlage des Ganzen auch in dem
Vorbau markirt .

Unter den Apliden rag 't bezüglich der
Aufsenbehandlung diejenige zu Kalb - Lufeh
und die des Hauptbaues in Kalat - Sim ’an be -
fonders hervor . Bei beiden ift , eben fo wie
z . B . in Turmanin und Bakufa , zunächft ein

Bafament kräftig betont ; darauf erheben lieh , über einander , zwei Reihen von
Halbfäulen derart , dafs Aplisfenfter und Halbfäulen alterniren . In Kalat -Sim ’an

Säulenkapitell in der Kirche
zu Kalat - Sim ’an 70) .

1



Fig . 180 . Fig . 181 .

Säulenkapitell in Erfedi 78; .

Fig . 183 .

Säulenkapitell
in Serdfchilla 78) .

Fig . 185 .

Fig . 182 .

Säulenkapitell
in Serdfchilla 78},

Säulenkapitell in Erfedi 78),

Fig . 184 .

Säulenkapitell in Serdfchilla ?s)

Fig . 186 .

Säulenkapitell in El - Bara 78). Säulenkapitell in Bakufa 78).

1
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verkröpft lieh unter ihnen das Bafament , fo dafs Poftamente entliehen , und
eben fo über ihnen das die Mitte der Aplis umziehende Gurtgelims , fo dafs
auch hier Verkröpfungen gebildet werden ; auf diefen erheben lieh wieder die
oberen Halbfäulen , denen auch hier ftark ausladende , kämpferartige Gebälk -
ftücke aufgefetzt lind. In ihrer Function als Träger des Kranzgelimfes werden
lie durch die alternirend angebrachten Confolen unterftützt ; zwifchen beiden
dienen nifchenartige Einfchnitte mit Mufchel-Ornament zur Decoration des Ge-
limfes (Fig . i66 7S) . In Kalb -Lufeh fehlen die Poftamente, fo wie das Gurtgelims ;
die Harken Plinthen der oberen Säulen ruhen hier direct auf den Kapitellen
der unteren (Fig . 165 78

).
Wie eine Abbreviatur erfcheint die Apliden-Decoration in Turmanin , wo

wohl Poftamente und entfprechende
Fig . 187 . Gelimsverkröpfungen , aber keine

Halbfäulen vorhanden lind , während
in Bakufa nach Ausweis der allein
noch vorhandenen Confolen nur die
obere Hälfte der Aplismauer mit
Halbfäulen gefchmückt gewefen zu
fein fcheint.

Die an den Apliden fchon er¬
wähnten Gelimfe bilden auch an den
Langfeiten und den Facaden ein
wefentliches Mittel der Decoration.
Der weit mehr wie im Abendlande ,
mit feiner Vorliebe für malerifche
Ausfchmückung , auf plaftifche Glie¬
derung gerichtete Sinn der fyrifchen
Meifter , der lieh auch im Inneren
der Bauten ausfpricht , zeitigt hier
aufserordentlich reiche , ja phanta -
ftifche Formen , die äfthetifch oft
nicht mehr zu befriedigen vermögen .
Bandartig z. B . umzieht vielfach ein
Gelims eine Fenfterreihe , am Fufse
bald rechtwinkelig gebrochen , bald
auch in einer Curve weiter laufend,
bis es lieh volutenartig aufrollt

(Fig . 163 78). Von der Häufung der Glieder giebt u . a. die Facade des Octogons
von Kalat -Sim ’an ein Bild (Thüren und Fenfter zum Theile fpäter vermauert ).
Claflifche Prolilirungen in voller Reinheit begegnen uns feiten ; die Fläufung
von Karniefen , Wulften , Einziehungen , Bändern , Schrägen etc. ift die gewöhn¬
liche Signatur bei Archivolten , Thürumrahmungen , Fenftereinfalfungen , Bafen,
Gelimfen etc. (Fig . 166 bis 176 7S).

Die Schwierigkeit , das oft aufserordentlich harte Geftein , z. B . im Haurän ,
zu bearbeiten , mufs übrigens bei vielen diefer Werke in Anfchlag gebracht
werden . Die Freude an reicher Relielirung ift aber dadurch den Sculptoren
nicht gemindert worden ; nur das oft Harte , Eckige , Zackige der Formen findet
zum Theil wohl darin feine Erklärung . In den ornamentalen Formen am Kapi¬
tell , Thürfturz , Gelimfe etc. herrfcht das vegetabilifche Element durchaus vor ;

!J
Grabthür zu Häfs , s).





1

1

127

namentlich der traditionelle zackige Akanthus giebt lieh in mannigfacher Stili -
lirung zu erkennen ( Fig . 177 u . 179 78). Charakteriltifche Bildungen , die lieh auch
fonft im Often (Jerufalem u . a . a . O .) finden , wie die feitwärts lieh umfchlagenden ,
wie vom Winde bewegten Blätter (Fig . 179) und Aehnliches mifchen lieh ein .
Die antiken Kapitellformen erfcheinen zum Theile Hark reducirt (Fig . 180 bis
184 7S) ; ganz neue treten hinzu , bei denen häufig im Intereffe des Auflagers für
das Gebälke der feitliche Durchmeffer gröfser genommen ift , alfo eine oblonge
Grundfläche des Abakus entlieht (Fig . 185 bis 186 7S). Auch die chriftliche Sym -

Fig . 190 .

'/SOOw - Gr .Schnitt nach XY .

Fig . 191
Vo00w - Gr -

Grundrifs .

J i LA’

■!V,!

jilh'.ifeblvi’i'iili' j
“ w

Baptifterium zu Kalat - Sim ’an 78).

bolik fpielt eine grofse Rolle , das Kreuz und das Monogramm Chrifti , letzteres
auch in der aus dem Griechifchen und Lateinifchen gemifchten Form , bei welcher
das P durch das R erfetzt wird so ) , find befonders häufig . Ergänzend treten
zahlreiche Infchriften , befonders über den Portalen hinzu , die oft durch Zeit¬
angaben für die Datirung der Monumente von hohem Werthe find 81 ) .

Von der Ornamentation der bei kleineren Dimenfionen , z. B . an Grabbauten ,
gleichfalls -aus Stein gearbeiteten Thürflügel giebt Fig . 187 78J ein Bild .

Wie Syrien nicht blofs an wohl erhaltenen Kirchen , fondern auch an den
verfchiedenften Nebenbauten aller Art befonders reich ift , fo befitzt es auch ein

66.
Kalat -
Sim ’an .

80) Siehe meine Abhandlung über Nola in : Zeitfchr . f . bild . Kunft 1885, S . 138 fl:.
SI) Siehe Näheres in meinem mehrfach erwähnten Buche , S . 58 ff.
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Fig . 192 .

Längenfchnitt .
V100w. Gr .

Fig . 193 .

Grundrifs .
V1000w - ^'r*

Centralbau zu Mudfcheleja 78) .

Fig . 194 .

Centralbau zu Der - Seta 78) .
V«00 w . Gr .

Fig . I 9 S-

Grab des Eufebius zu Kokanja 78).

7 »oo w - Gr .

f/z/mb/M

Fig . 196 .

Fig . 197 .

‘/soo W. Gr .

Grabanlage zu Befchindelaja 78).

Fig . 198 .

Grab zu Erbe - Eh 78).

Grabanlage zu D £r - Sanbil 78) .

Fig . 200 .

Fig . 199 .

zu Mudfcheleja 78). Grab des Malchus zu El -Bara 78) .
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Fi g . 201 .

Grab zu Mudfcheleja 75j).

Fig . 202 .

einzigartiges Monument in einer Denkmalkirche , wie fie in diefer Geftaltung lieh
fonft nirgends wiederfindet . Es ift die Anlage von Kalat - Sim ’an , die ihren
Namen nach dem h . Simeon , dem Styliten , trägt , der hier auf einer Säule als

Asket fein Leben befchlofs .
Schon bei feinen Lebzeiten
hatten lieh Scharen von
Anhängern hier angefiedelt ,
und nach feinem Tode (459)
begann man alsbald neben
den fchon beftehenden Bau¬
ten die Stätte , an der der
Heilige gepredigt , die 12 111
hohe Säule als geheiligten ,
dauerndem Gedächtnifs ge¬
weihten Ort zu umfriedigen
und mit einem monumen¬
talen Bau zu umziehen . Acht -
feitig wurde der gegen 30 m
weite Platz von weiten Pfei -
lerarcaden umgeben , fo dafs
die aus drei Trommeln ge¬
bildete Säule , deren Pofta -
ment noch in ßtu ift , in¬
mitten des Raumes unter
freiem Himmel ftand (vergl .
die neben ftehende Tafel u .
Fig . 188) . Diefe hypäthrale
Anlage ift für Denkmal¬
kirchen durchaus charakteri -
ftifch . An die vier nach den
Himmelsgegenden (mit leich -

Grabmal zu r >ana ' s). ter Abweichung ) gerichteten
Handbuch der Architektur . II . 3, a . (2. Aufl .) 9

AD
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Fig 203 .

Seiten diefes octogonen Hofes fchliefsen fich dreifchiffige bafilikale Hallen an
drei von ihnen find völlig gleich geftaltet , mit je zwölf Säulen als Trägern der
Obermauern des Mittelfchiffes und Eingängen , bezw . Vorhallen an den dem

Octogon gegenüber liegenden Schmalfeiten . Nur die öftliche Bafilika ift um
ein Drittel länger gehalten und an der einen Schmalfeite mit einer grofsen
mittleren und zwei kleineren feitlichen Apfiden abgefchloffen . Dies ift der
für die gottesdienftlichen Handlungen beftimmte Raum , die eigentliche
Kirche , während die drei anderen Hallen nur Durchgangshallen zum Octogon
darftellen . So entfteht eine
Gefammtanlage nach der
Form des lateinifchen Kreu¬
zes , bei der wir aber ftets
im Auge behalten müffen ,
dafs es fich nicht um irgend
ein Prototyp von kreuzför¬
migen Kirchen handelt , fon -
dern nur um eine Gruppirung
von vier unter fich nur lofe
verbundenen felbftändigen
Bafiliken um einen offenen
Hof . Diefes mittlere Octogon
entfpricht nur fcheinbar der
Vierung von Kreuzkirchen ;
es ift ihr in Wahrheit ent¬
gegengefetzt , es ift nicht der
die Hallen der Flügel ver¬
einigende , hoch aufragende
Mittelraum , fondern der fie
trennende offene Hof . Defs -
halb ift es grundfalfch , diefes
Monument von Kalat -Sim ’an
der Gruppe der Centralan¬
lagen zuzufchreiben ; es ge¬
hört lediglich der Claffe der
Bafiliken an .

Obwohl das Innere der
Bauten durch Erdbeben ge¬
litten hat , fo ift doch die Re -
conftruction , da die Trümmer

Ort und Stelle liegenan
und niemals wefentliche Ver¬
änderungen am Bau vorge¬
nommen find , ohne Hypo -
thefen leicht zu vollziehen .
Für die Datirung ift von
grofser Bedeutung , dafs die

ganze Anlage durchaus mit
der von Evagrius 560 ge¬
gebenen Befchreibung har -

Schnitt . — w . Gr .

Fig . 204 .
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monirt ; zwifchen den beiden termini foft quem (45g ) und ante quem (560 ) wird
die ftiliftifche Analyfe des Baues für die Entllehung in der erften Hälfte jener
hundert Jahre lieh entfeheiden .

Von architektonifch Bedeutfamem und Befonderem ift noch Folgendes her¬
vorzuheben

9
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Fig . 206 .

Zur weltlichen Balilika , deren vorderer , über den Rand des Hügels hinaus¬
tretender Theil auf Gewölben ruht , führte ehemals eine breite Freitreppe hinauf ,
wie wir deren auch bei anderen fyrifchen Kirchen finden . Die Eingänge find
bei allen drei Bafiliken verfchieden angeordnet . Bei der weftlichen führt je eine
Thür zu den Seitenfchiffen und ein breites , durch drei Säulen getheiltes Portal in
das Mittelfchiff , fo dafs eine Säule auf die
Mittelaxe trifft , ähnlich wie in der füdlichen
Bafilika , wo in das Mittelfchiff zwei durch
ein Mauerftück getrennte Thüren leiten .
Diefer Südbafilika ift eine Vorhalle vorgelegt
(Fig . 189 78) , welche fich in einem grofsen
mittleren und zwei kleineren feitlichen
Bogenportalen nach vorn und je einem
nach den Seiten öffnet . Der mittlere Portal¬
bogen ruht auf je einer der Mauer vor¬
gefetzten Säule . Jeder diefer Eingänge ift
durch einen Giebel als gleichfam etwas für
fich Beftehendes charakterifirt ; in das Tym¬
panon des Mittelgiebels fchneidet der Portal¬
bogen bedeutend ein . Vor die die Portale
trennenden Mauertheile , welche durch die
Cannellüren , Balis und Kapitell als Pfeiler
charakterifirt find , fpringt ein Pilafter vor ,
der eine Säule trug ; über derfelben ift am
Giebelanfang ein verkröpftes Gebälkeftück ,
vielleicht als Träger plaftifchen Schmuckes ,
zu denken . Ueber den inneren Thüren ift
ein von Confolen getragenes Gefims be -
merkenswerth . Mit Archivolten umrahmte
Entlaftungsbogen , deren jetzt leere Lünetten
mit durchbrochenen Platten (tranfennae ) ge¬
füllt zu denken find , finden fich , wie durch -
gehends in Syrien , über allen Thüren . Zu
den Eingängen an den Schmalfeiten der
Bafiliken treten bei jeder noch je zwei an
den Langfeiten hinzu ; wie auch fonft find
fie mit Säulenportiken verfehen , mit Aus¬
nahme zweier Seiten , an denen eine fort¬
laufende Säulenhalle entlang geht . Das In¬
nere der Bafiliken zeigt die wegen ihrer
Höhe und ihres Glanzes fchon von Evagnus
gerühmten Säulen auf Poftamente geftellt ,
eine in Syrien wenig verwendete Anordnung .
Am Obergaden finden fich, wie z. B . in Turmanin , die von Confolen getragenen
Säulchen als Mitträger der Dachbalken (vergl . Fig 164 , S . 119) .

Im Octogon wiederholt fich die fchon an der Südvorhalle bemerkte Anord¬
nung , dafs die grofsen , in die Bafiliken und in die die Seitenfchiffe verbindenden
Zwifchenräume (an den Diagonalfeiten ) leitenden Bogen auf Säulen ruhen , welche
den Eckpfeilern vorgefetzt lind .
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Die erwähnten Räume an den Diagonalfeiten find mit Apfiden verfehen.
Vom plaftifchen Reichthum der Archivolten und Pilafterkapitelle giebt Fig . 177
(S . 122 , aus der Oftbafilika) ein Bild.

Fig . 209.
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f

Grabmal zu Häfs 78).

Innerhalb der grofsen Klofteranlage von Kalat -Sim ’an, der Mandra , findet
fich auch eine der in den fyrifchen Ruinen feltenen Centralanlagen , die wir
vielleicht als Baptifterium in Anfpruch nehmen dürfen (Fig . 190 u . 191 78

) . Ein
octogoner Raum mit Nifchen in den Diagonalfeiten ift nach aufsen zum Quadrat
ergänzt und von vier fchmalen Seitenräumen umgeben ; in den öltlichen Neben- '

67.
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raum fpringt die rechtwin¬
kelig ummauerte Apfis hin¬
ein . Ueber die Pultdächer
diefer Seitenräume ragt das
Octogon mit feinem Licht¬
gaden hoch hinauf , an den
Ecken innen wie aufsen mit
vorgekröpften Säulen ge¬
schmückt ] ein Zeltdach mit
hölzernem Dachftuhl ift als
Abfchlufs zu denken . Die
mit dem Centralbau füdlich
direct verbundene Balilika ift
vielleicht als Conlignatorium
zu deuten (liehe Art . 47 , S . 94).

Nicht klar ift die Be -
ftimmung eines anderen Cen¬
tralbaues , desjenigen in Mud -
fcheleja (Fig . 192 u . 193 78

).
Vor eine Exedra mit quer
oblongem Vorraum und zwei
Seitenräumen legt lieh ein
Hof mit fünffeitiger , über¬
deckter Säulenhalle . Ob es
lieh um die Hypäthralanlage
einer Denkmalkirche oder
um einen ehemals vielleicht
überdachten Bau (Baptifte -
rium ? ) handelt , ift nach
den Berichten nicht zu ent -
fcheiden .

Der älteilen , einfachen
Form der Baptifterien , welche
der Apfis nicht bedurften ,
lieht am nächften das Hexa¬
gon zu Der - Seta (Fig . 194 78 ).
Die Mitte des Baues ift jetzt
unter Trümmern verborgen ;
nur die Stellung der fechs
Säulen ift erkennbar . Jede
Seite der Aufsenmauern zeigt
zwei von einem rings um den
Bau laufenden Gefimsband
umzogene Fenfter ; drei ein¬
ander benachbarte Seiten
find zudem noch mit Thüren
verfehen , die auf einen ge -
pflafterten Hof mit Portikus
führen ; das Dach ift zerftört .

Grabmal zu Chirbet - Häfs 78) .

Vorderaniicht .Fig . 210 .

Fig . 21 I
Grundrife .

7s00 w . Gr.
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Fig . 212 .

Grabmal zu Ruweha , 8) .



!35

Das durch die zahlreichen Sacral - und Profanbauten in ihrer charakteri -

ftifchen Erfcheinung fo bedeutfame Bild der central -fyrifchen Architektur findet

feine Ergänzung in den gleichfalls zahlreichen und mannigfachen Anlagen fepul -
craler Beftimmung . Vom ein -

Fig . 213 .

fachen , mit einem Stein ge¬
deckten Grabe bis zum hoch
ragenden Maufoleum in Thurm¬
oder Capellenform find fall alle
Arten unter - und oberirdifcher
Gräber vertreten ; nur allein die
Labyrinthe der Katakomben
waren hier nicht beliebt . Nächft
den völlig fchmucklofen Einzel¬
gräbern feien hier zuerft die
zu einer gemeinfamen unter -
irdifchen Gruft vereinigten er¬
wähnt , deren jedes mit Vorliebe
die Form eines Arcofoliums
(liehe Art . 5 , S . 9) erhielt ; noch
fehr befcheiden ilt das Grab des
Eufeiius zu Kokanaja (Fig .
195 78) , aus dem Jahre 369 , wo
ein fchwerer Steindeckel , gleich
denen , die auf den Sarkophagen
ruhten , den engen Schacht
zwifchen den Gräbern fchliefst .
Die reichere Bildung , eine
Kammer mit Thür , zu der ein
fanft abfallender Gang hinab¬
führt , Hellen Fig . 196 bis 201 7S)
dar , wobei das Grab des Sofan -
dros in Befchindelaja (Fig . 196 ),
von 134 , eines der aufserchrift -
lichen Vorbilder diefes Typus
zeigt . Eine Vorhalle mit Giebel¬
dach auf Säulen wurde gern
der Grabkammer vorgelegt .

Von den Variationen des

pjj
- hoch ragenden Males giebt

^ Fig . 202 , 8) eine Probe ; es ift die
Form desTeguriums , des fäulen¬
getragenen Daches , wie es beim
Ciborium des Altars wieder¬
kehrt , als deffen Prototyp wir
es wohl anzufehen haben -. Nach
vorderafiatifcher Sitte bildet die

Bekrönung eine Pyramide , wie fie Maufolus auf feinem Prachtbau in Hali -

karnafs errichten liefs oder wie fie an den fog . Königsgräbern bei Jerufalem
wiederkehrt .

Vorder -
anficnt

Fig . 214 (Langen
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In Anlehnung' an vor- und aufserchriftliche Monumente , wie fie in Syrienu . a . durch das Grabmal des Jamlichus zu Palmyra , von 83 nach Chr., repräfen -tirt werden (Fig\ 203 bis 205 7S), ift z . B . das chriftliche Maufoleum des Diogeneszu Häfs errichtet ; zugleich wird die Erinnerung an das Maufoleum zu Halikarnafsgeweckt durch die um das eingezogene Obergefchofs ringsum laufende Säulen¬halle , wie die bekrönende Pyramide . — Die Doppelgefchoffigkeit, auch im Abend¬lande bei nichtchriftlichen Maufoleen häufig , ift in Syrien gleichfalls nicht feiten
(Fig . 206 bis 208 78) . Der durch das folide Material und die weife vertheiltenornamentalen Zuthaten hervorgerufene ernfte und würdige Eindruck entfprichtder Beftimmung des Baues in hervorragendem Mafse .In der Bedachung wechfelt die Pyramide mit der Kuppel und dem Giebelab . In Chirbet -Häfs (Fig . 20g bis 211 78) bildet das fteile Satteldach , deffenPlatten auf Gurtbogen ruhen , zugleich die Decke des Baues. Der Abge -fchloffenheit der oben genannten Monumente gegenüber bildet diefes Denkmalmit feiner offenen Halle , die nur wie ein Schutzdach für die fechs mächtigenSarkophage erfcheint , ein Seitenftück zu den Tegurien und den Cellae memoriae,wie fie , nach vorn in einem Portikus geöffnet , auch im Abendlande Sittewaren (Gehe Art . 28 , S. 55) . Den Befchlufs mögen zwei Denkmäler zur Seiteder Bafilika von Ruweha machen (Fig . 212 bis 2x5 78) , deren Grundrifs ausFig . 142 (S . in ) erfichtlich ift.

9. Kapitel .
Byzantinifche Architektur.

a) Vorftufen .
69 .

Ungegliederte
Rund¬

bauten .

Wie erdrückend auch das numerifche Uebergewicht des bafilikalen Schemasim Kirchenbau fein mochte , die Freude an dem variableren , immer neueProbleme {teilenden Centralbau hat fchon die frühe chriftliche Architektur liehnicht rauben laffen. Seit Conftantin’h Tagen fchon geht neben jener erfterenGattung eine Reihe von Verfuchen einher , auch im Dienfte der Kirche diegrofsen künftlerifchen Aufgaben des Central- und Kuppelbaues zu fördern . Soweit es fich um die Löfung des Problems bei Werken geringerer Dimenfionenum die Ausführung von Baptifterien und Grab -Capellen handelte , haben wir jeneVerfuche bereits mit in den Bereich unferer Betrachtung gezogen , desgleichenBauten , die nicht in erfter Linie eigentliche Gemeindekirchen repräfentiren ,fondern als Memorialbauten zur Umfchliefsung geheiligter Orte errichtet wurden,oder , wie Santo Stefano rotondo in Rom , vielleicht in Nachahmung folcherDenkmalkirchen entftanden find .
Ein Theil diefer fchon erwähnten Werke gehört bezüglich der Grund-

dispofition einer fchon in der aufserkirchlichen Architektur zahlreich vertretenenBaugattung an , derjenigen der Kreisanlagen . Die erfte , einfachere Stufe dieferGattung , im Alterthum am grofsartigften im Pantheon ausgebildet , wird in derkirchlichen Architektur des Abendlandes durch Schöpfungen wie Santa Petro¬nilla und Sant ’ Andrea , ehemals neben St . Peter in Rom , repräfentirt ; ihnengefeilt fich im Often St . Georg in Theffalonich (Fig . 216 u . 2x7 83
) zu , vielleicht nurdie Adaption eines antiken Monumentes. Die koloffale , von acht rechtwinkeligen

82) Nach ; Texier & Pull an , a . a . O .
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